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| Bolschewisierung das Los der Unterworfenen 


S 


kische ` Vernichtung, soziale. Entrechtu Moskauer System, al Öri i i 

Massenmorde und Massenyerhaftungen N bi Eee EinBuner g ne; y , moral und der Stimmungen erstehen, Entschei- 
'" A tiger Terror — das sind die Kennzeichen an A z dend ist däbei, daß der spanische Verfasser 
| 8er voischewistischen Taktik ae sen AUF Sowjetdruck hin die neue finnische Regierung eis einen Standpunkt hat, der Uberbiick und 
gleicher. Weise in den drei Ländern, of- Stockholm, 22. September. Die durch den  Finnlands tritt in der Regierungsumbildung be- Base PAPIRE ERN SRANDA REM 
enbaren, die sich den Sowjets auf Gnade Schlaganfall des Ministerpräsidenten Häckzell ` reits aufs stärkste: in Erscheinüng, Dennoch dad Race 3 £ $ VESI in an Zusammenfas- 
i tünd Ungnade ausgeliefert Haben. In Finnland notwendig gewordene Neubildung der finni- ist das erst der Beginn, und. -die drohende an BAAN N nahen e sch lich hr An lem 
RE N N HE NnRAR, des Waffen- schen Regierung ist jetzt vorgenommen wor- Sprache der Sowjetpresss zeigt, daß weitere Atn A RAE Werde STER: n ihm 
; 5 ‚ekann! geworden, 'da setzt den. Das neue Kabinett weist u, a, folgende Kabinettsymbi ana p ® f ASETA TAER ARPES - 
r 1 Aan i Ah £ . ā, gen abinettsumbildungen: so lange erfolgen wer 2 = ; nn - 
x bereits das Kesseltreiben der Sowjets ein. Der ‘Namen auf: Ministerpräsident Urho Jonas Ca- den, bis eines Tages In Helsinki an Regie- aag Buon fen lotean A RAEN 
g zen) sucht nach einem \'orwänd, um einen stren; Außenminister Car] Enckell; stellvertre- rung am Ruder sitzt, die bis ins Letzte dem s ir ; Ban Fani BE S EEEN g sich 
: erträgsbruch ‚der Finnen festzustellen und . tender Außenminister Generalmajor Imari - Kreml zu Willen ist: Das wird dann das Ende ` 3 Spro < a Nez $ - 
: damit die Waffenstillstandsbedingungen außer ' Armas-Eino Martola, Justizminister Freiherr der staatlichen und völkischen Selbständigkeit „Italla,fuera do combate“ wird einmal In der 

Kraft zu setzen, Systematisch werden Sperrie- von Born; Innenminister Hillilä; Wehrminister des finnischen Volkes sein. Die soziale Ent- Literatur über die Geschichte des italenischen" 
3 gel vor Finnland gelegt, hinter denen sich un- „Walden; Finanzminister Onni Alfred Hiltunen, machtung und politische Vernichtung — das Anteils am gegenwärtigen Krieg einen ge- 
5 gehindert „die, Bolschewislerung des Landes Sozialminister Ellilae; stellvertretender Ver- sind die Dinge, die das finnische Volk unter > Wichtigen Platz einnehmen. Dennoch darf die 
u vollziehen soll: sorgungsminister Jalo Aura, der lebhaften Zustimmung Londons und Wa: Ptaa nicht PReTyangen werden, a a 

| ‘Die Errichtung bolschewistisch j: bi shingtons durch seine’ Kapitulation eintauscht. Ch von einem »pänler und In erster, Lin 

: _ bunale in Bukarest, die Ausbreitung er „Berlin, 23, September, (Drahtlich von un- Es ist dasselbe, was sich auch für das tis: ‚Jür Spönler geschrieben worden N Sone BEE 
rors im ganzen Lande, die Verhaftung d serer Berliner Schriftleitung.) Die Einwirkung mänische Volk als Folge des Bukarester Vear- trachtungsweisg‘ ist von Grand au span sc 
; ng des "Moskaus auf die innerpolitischen Verhältnisse rats immer klarer abzeichnet und was in a wie auch seine Schlußfolgerungen ‚grundspa- 

- Die Sowjets i di 66 kārest bereits Gestalt gewinnt. Bulgarien kennt l AL PTEE READ PENE Ae ialemronen Er 
| m Sind gefährliche Länderräuber...‘ nn eier neuerlichen Erklärung des Sofioter Affen ae Augen eines Mannes geschen Wer 
! T, Berlin, ` 22. September, In Warschau ist Der Befehl schreibt ‚schließlich genaue Ver- seine Waffenstillstandsbedingungen, Ja, es bat Yen, EN den nicha joar ie Ere gany jn iay 
y den deutschen Truppen ein Befehl des polni- haltungsmaßnahmen für den Fall vor, daß die noch nicht einmal eine Ahnung, . wann und b? Sa PY i final pergelhian iner Fan 
i schen Generals Bor, der den Aufstand der War- Sowjets etwa versuchen sollten, polnische Ab- WO ihm diese überreicht werden sollen; es wird Alasen Tradition Tebt und Nleber zu Aa ak zu 
AE schauer Untergrund-Bewegung organisiert hat tellungen in die Sowjetwehrmacht oder in die aber auch ohne diese formelle Kenntnis von x wenig stolz. ist, Die gelegentliche Härte des 
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und leitete, in die Hände 


4 gefährliche Länderräuber, 


t. Berlin, 22, September, Die Folgen der 
bedingungsiosen Kapitulation Finnlands, Ru- 
mäniens und Bulgariens vor den Söwjels be- 
schältigen weiterhin die Weltpresse. Die drei 
Staaten, die sich durch die feige und erbärm- 
lıche Haltung eines Klüngels' von Katastrophen- 
politikern dem Bolschewismus selbst ans Mes- 
ser geliefert haben, bieten ein Schulbeispiel 
dafür, wohin ein Volk abgleitet, das das Ver- 
trauen zu sich selbst und seinen Machtmitteln 
verliert. Verlust jeglicher Souveränität, . völ- 


fehl,” der vom 30. Juli 19044 
Verhaltungsmaßregeln, die Bor den Aufstän- 
dischen vor Ausbruch‘ des Aufstandes und in 
Erwartung ‘der Besetzung Warschaus durch 
die Sowjets gegeben hat, 

Bor leitet seine Ausführungen mit der Fest- 
stellung ein, daß die Sowjets Polens Ostgren- 


F zen und die territoriale Unversehriheit Dean- 


standen, daß sie die diplomatischen Beziehun- 
‘gen zu Polen abbrachen und, die wirkliche, im 
FEN befindliche Regierung und deren Organe 
erneinen. „Die Sowjets trachten danach“, so 
heißt es wörtlich, „alle polnischen Fragen 
selbst und im Interesse der politischen Ziele 
der Sowjetunion zu lösen. Um diese Lösung 
zu finden, gingen sie mit den sowjethörigen 
Polen zusammen. „Die Sowjels-sinü also”, so 
fast or seine Feststellungen zusammen, 
„einerseits unsere mächtigen Verbündeten im 
Kampf gegen die Deutschen, anderseits aber 
die unsere grund- 
sätzliche, unabhängige Haltung zerschlagen". 


Im weiteren rät Bor den Anführern der Auf- 
| ständischen, nicht voreilig Verbindung mit den 


sowjetischen Abteilungen zu suchen, sondern 
nur „bei dringehder, taktischer Notwendig- 
‚keit, Es wirdientschieden darauf hingewiesen, 
daß die polnischen Abteilungen dem Londoner 
"Komitee unterstehen, keine Verpflichtungen 
dauorhaften Charakters einzugehen amd ' sich 
zurückhaltend, aber keineswegs unterwürtig 
zu benehmen haben, Der Befehl verbietet den 
Aufständischen ausdrücklich, mit den Sowjets 
‚politische Gespräche zu führen, „da die Unter. 
‚schiede der polnischen Ziele und Anschauun- 
gen, und der sowjelischen so groß sind, daß 
jegliche Gespräche zwecklos, sind", 


er! i 


‚Die „Rheinfiottille", hervorgegangen 


efallen, Dieser Be- ` 
datiert Ist, enthält 


früheren bulgarischen Rogenischaftsrates, der 
durch seine feige ‘Unterwürfigkeit. sich zum 
Steigbügelhalter des Bolschewismus gemacht 
hatte, die Einführung politischer Kommissare 
in der bulgarischen Armee, die Verschleppung 
der Arbeiter in’ die Sowjetunion, ‚die Enteig- 
nung der Bauern und andere Zwängsmaßnah- 
men, die Schlag auf Schlag, erfolgen, . re- 
den eine deutliche Sprache; in diesen drei 
Ländern fühlen sich die Bolschewisten bereits 
völlig Zuhause und betrachten sie bereits dem 


sowjelpolnischen Verbände Berlings einzuglie- 
dern..Für diesen Fall sollen die Aufständischen 
sich durch Gewalt einer Entwaffnung oder 
Einverleibung zu entziehen versuchen, im 
äußersten Falle die Waffen verstecken und die 
Abteilungen auflösen, 


‚Spanische Diplomaten beraubt 


Madrid, 22, September. Mitteilungen von 
der spanisch-französischen Gfenze bestätigen 
erneut die üngehemmte Terrorherrschaft der 
Maquisgruppen und zugleich die Tatsache, daß 
diese mit sowjel-spanischen Elementen und: Ju- 
den dürchsetzt sind, Zeugen berićhten von 
Autobeschlagnahmen an der Grenze, Selbst 
aus der Schweiz kommende spanische diploma- 
tische Kurlere wurden. ihrer Autos und auth 
der Barmittel beraubt.: Der spanische Ge- 
schäftsträger in Vichy sei ebanfalls an der Py- 
renäengrenze festgehallen und ausgeplündert 
worden. ) 


Allgemeine Wehrpflicht in 


Dr. U. Genf, 23. Sept, (LZ.-Drahtbericht,) 
Aus London kommt die aufsehenerregende 
Meldung, daß die englische Regiérung be- 
“schlossen hat, anach Beendigung des europäi- 
schen Krieges die allgemeine Wehrpflicht bei- 
zubehalten, Alle männlichen Jugendlichen 
haben nach Erreichung des 14. Lebensjahres in 
die Kadeltenkorps des Heeres, der Luftwaffe 
oder der Flotte einzutreten; mit 18 Jahren ha- 
ben sie einen einjährigen Militärdienst abzu- 
lefsten. Es ist ferner beschlossen worden, 50- 
fort nach Beendigung) des europäischen Krie- 
ges einen,höheren Militärsald einzuführen und 
für die im Fernen Osten kämpfenden Verbände 
: Sonderzulägen zw zahlen, Die höhere Besol- 


Auf Geleltschutzfahtt j 
tays einer rheinischen Motorboät-Standarte des NSKE., ‚steht 
seit 199 als Einheit der Kriersmäarine im Einsatz, Zahlreiche Abychuswimpel zeugen von erfölgrei- 
chom Kampi der kleinen Boote und.ihrer tapferen Besatzungen 


(PR\-Aufn,:; NSKK\,-Kriegsber, Perner, HH, Z) 


‚und Sofia ist imstande, 
istlischen Durchdringung und den sowjetischen 


innland den Weg des Unterganges 


Marionettenregierungen in. Helsinki, Bukarest 
sich der bolschewi- 


Gewaltmaßnahmen zu 'widersetzen, Die jetzt 
am Ruder befindlichen Regierungen sind kaum 
mehr als Eintagsfliegen, In Finnland wird be- 
relts die Ankunft. des Bolschewistenhäuptlings 
Kuusinen erwartet, Bulgarien rechnet mit der 
Rückkehr Dimitroffs und in Rumänien bereitet 
sich Patrascanu, der die Unterstützung Mos- 
kaus genießt, auf die Ubernahme der Regie- 


Tag zu Tag immer mehr essen inne, was sei- 
ner. wartet, t 


Die Menschenjagd beginnt 
Haparanda, 22, September, Die seit einigen 
Tägen hier eintreffenden finnischen Flüchtlinge 
aus den von den Sowjets besetzten finnischen 
Gebieten berichten übereinstimmend, daB die 

einzige Rettung vor der wilden Zerstörungswut 
der Bolschewisten die Flucht ist, Nach Aus- 
sagen der Flüchtlinge begann sofort nach der 
Besetzung eine regelr&chle Jagd auf Menschen; 
ob arm oder reich, ohne Unterschied wurden 
in den ersten Tagen über 2600 Finnen verhaf- 
tet und'sofort in die Sowjetunion verschleppt. 


Finnland bricht mit Japan 
- Stockholm, 22. September, Die finnische Re- 
gierung hat am Freitag, wie aus Helsinki ge- 
meldet wird, infolge der neuen politischen Lage 
auch die diplomatischen und Konsularischen 
Beziehungen mit Japan abgebrochen, 


England nach dem Kriege - 


dung. soll denen zum Vorteil gereichen, die 
unter den Waffen bleiben und nicht wie die 


‚Demöbilisierten zu ihren Privatberufen zurück- 


kehren, ` 

Man muß sich fragen, wäs Engländ' veran- 
laßt, einen: seiner wichtigsten Grundsätze auf- 
zugeben ünd die allgemeine Wehrpflicht einzu- 
führen, von der es sich seit deren Aufkommen 
in Europa, also seit der Iranzösischen Revo- » 
lution, ferngehälten hat. Man muß sich vor 
allem fragen, gegen welchen Feind „nach Be- 
endigung des europäischen Krieges" diese al- 
len englischen Überlieferungen widerspre- 
chende Aufrüstung dienen soll. 


keit von Besprechungen 
und Moskau ergeben. „Daily Telegraph” hält 
eine Dreierkonferenz zwischen Hull, Molotow 
und Eden oder'zwischen Roosevelt, Stalin und 


Churchill noch vor „Jahresende für notwendig 


und ziemlich sicher, Das Blatt kündigt diese 
Konferenz sogar. schon für die nächste Zeit als 
wahrscheinlich an. Jedenfalls steht fest, daß 
die Besprechungen von Quebec nicht zu Ende 
geführt worden sind. 


Landungen der USA. auf den Molukken 


Tokio, 22, September Von: einer Frontstelle 
wird’ berichtet, daB USA.-Truppen ‚auf der Insol 
Monolai neue Landungen vornahmen. Sie.bil- 
deten einen Brückenkopf, neun Kilometer süd- 
lich des Brückenkopfes im Südwesten der Insel 


und einen weiteren Brückenkopf 20 Kilometer » 


nordöstlich der ersten Ländungsstelle. Die 
feindlichen Kolonnen marschierten ins Innere 
und versuchen offenbar, einen Flugplatz. anzu- 
legen. ‘Die japanischen Garnisonen unternah- 
men energische Gegenangriffe. Genauere Er- 
gebnisse sind noch nicht bekannt, 


Die Lehre von Rom 


Von unserem Vertreter In Madrid Dr, A. Dieterich 


Den größten‘ spanischen Bucherfolg dieses 
Jahres erzielte weder ein Roman noch ein Ge- 
dichtband, sondern ein Kriegsbuch,. Es wurde 
von dem früheren römischen Korrespondenten 
des „Arriba', Ismael Herraiz, geschrieben, be- 
handelt unter dem Titel .„Italia fuera de com- 
bate“ die Vorgeschichte und Geschichte des 
Badoglio-Verrates und hat im Laufe von zehn 
Wochen acht Auflagen erlebt, Der spannendste 
Roman ist nicht so packend wie das Herraiz- 
Buch, Die Kritik bat vor, seinen Sittenbildern 
die Manen eines Tacitus beschworen. In der 
Tat läßt Herräiz weniger die Kette der Ereig- 
nisse sprechen als diese auf dem vielschich- 
tigen Untergrund der Charaklere, der Volks- 


spanischen. Charakters kommt dem italieni- 
schen Wesen, das dem spantsčhen so. verschie- 
den qeartet ist, nicht gerade entgegen. Dies 
äußert sich in manchen Urteilen, die vielleicht 
subjektiv Berechtigung haben können, aber 
einer sa komplexen Erscheinung, wie sie ein 
Volk darstellt, objektiv nicht immer ‚gerecht 
werden, Herraiz selbst hat diese Gefahr er- 
kannt und ist der Erste, der „ob dreier Ge- 
rechten‘ den Feuerregen über Sodom und Go- 
morra zurückhalten will. 

Aber die Ereignisse, die sich seit dem Ver- 
rat Badoglios an Italien abspielen, erhärten 
doch die unerbittlichen Schlußfolgerungen des 
Buches, das damit über den Fall Italien hinaus 
zu einer Warnung an all diejenigen wird, de- 
nen es an Wille und Konsequenz gebricht, So 
faßt es auch einer der führenden falangisti- 
schen Schriftsteller der jungen Generation, An- 
tonio Tovar, auf, der darüber schreibt: „Das 
Zeugnis von Herraiz ist eine große.Lektion für 
Völker und Menschen, Es war allmählich Zeit, 
der Beredsamkeit einer furchtbaren Kette von 
‚Ereignissen gegen den »‚Öpportunismus', den 
‚Macchiavellismus', den, ‚Realismus‘, die Be- 
schränkung’ und all die andern Schlagworte, 
die den Feigen und denen, die gerne im Hafen 
verankert leben, zu eigen sind, zu Felde zu 
ziehen. Die große Lektion des Buches besteht 
darin, wie es offensichtlich macht, daß ‚Sich- 
für-gescheit-halten’ mit den äußersten Grenzen 
der Blödigkeit zusammenfällt, und daß die ‚ge- 
scheitesten, Männer und ‚UÜber-Macchiavellis', 
die das. Buch nennt, die schlimmsten Schäd- 
linge sind, die ein Volk haben kann. Zeiten, 
in denen es Mode war, ‚objektive‘ Politik zu 
treiben und übergeschickt sich zu gebärden, 
haben sich diese Beurteilung wohl werdient!" 


Heute ist es durch den Verrat Badoglios so 


als Fremdenführer, Zutreiber und Schuhputzer 
anbieten und daß junge Mädchen sich keines- 
wegs schämen, nicht bloß mit weißen alliierten 
Soldaten herumzuziehen, sondern mit dem 
gleichen Zynismüs auch mit den farbigen 
Hilfsvölkern! Soweit ist der Stolz der stolzen 
Römerinnen gesunken. ' Eine mehr als zwei- 
tausendjährige Geschichte grüßt von den 
Ruinen der Stadt, und die, amerikanischen 
Boys spucken darauf ihren Kaugummi, hocken 
sich breit mit absoluter Verachtung ihrer Um- 
gebung nieder, wo es ihnen ‘gerade paßt, kau- 
fen „Andenken aus Europa” zusammen und 
lassen sich immer wieder die Stiefel putzen, 
um inimer wieder Sklaven vor sich im Dreck 
knien zu sehen, Wenn die alliierten Soldaten 
‚dieses Schauspiel satt haben, gehen sie in die 
für sie allein reservierten Restaurants, ‘wo 
allein in Rom gut und reichlich gegessen wird, ' 
oder suchen die ihnen vorbehallenen Kinos 
und Variet6s Auf, die kein Itallener betreten 
arf, 


„Wie der Herr, so das G'scherr“, sagt das 
Sprichwort, und wie das Volk, so seine Regie- 


_ 


Ar a ENT I T TTA TEE TEA Ah Quebec vorzeitig abgebrochen yet A ge; Ainkeiieldaien ap! ana 
REA E ‘ ; - i i ; 3 PS i apitol spazieren gehen, Ja, es ist unter dem 
Up ; | i r A) ee j | Dr. <U. Genf, 2, Sept ‚[LZ.-Drahtbericht,) schlechten Beispiel der'traurigen Anführer des + 
ER l | h u ah i Die Beratungen der zweiten Quebecer Konfe- Badoglio-llallen ‚soweit gekommen, daß nicht 

a A OAE Tona MNA varen vpaanrochei WOARE EIR bloß Kinder sondern gestandene” Männer 
. t ! A j der Begrùndüúng,. es habe sich die Notwändig- A x a er, 
ER CT Rk \ Rs mA zwischen Churchill hinter dem Negervolk daherlaufen und sich 
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Das harte deutsche 


Berlin, 22, September, Zur Lage an der In- 
vasionsfront wird ergänzend zum Wehrmacht- 
bericht gemeldet: Arnheim ist im holländi- 
schen Kampfraum weuen' seiner beherrschen- 
den strategischen Lage seit Sonntag Brenn- 
punkt schwerster Kämpfe geworden, Die 
‚feindlichen Fallschirmjäger sollten sich der 
Stadt bemächtigen und sie so lange halten, bis 
sie durch die über Eindhoven und Nimwegen 
vörstoßenden. Panzer entsetzt wurden. Unter 
Ausnutzung der ersten Überraschung konnten 
die aus der Luft gelandeten Truppen, die in 
ihrer Masse auf dem nördlich gelegenen Flug- 
platz Deelen herunterkamen, zunächst in die 
Stadt eindringen, #4-Männer und Grenadiere 
warfen den von heimischen Terroristen unter- 
stülzten Feind aber rasch wieder aus dem 
Stadtmittelpunkt heraus, In den engen Häuser- 
vierteln am Hafen war jedoch der Widerstand 
so stark, daß Sturmgeschütze zur Vernichtung 
der sich in jedem Haug verteidigenden Fall- 
schirmjäger eingesetzt werden mußten, Uber- 
all flackerten Brände auf und erlaßten die 
westlichen Wohnbezirke. 


Ober fünf Tage brennt jetzt die Stadt, und 
ebenso lange folgt ein Angriff dem anderen, 


WALL 


an Wi | 


Harnoß 
„Wonderful — je höher die Leichenhüigel, 
desto höher auch die Umsätze!“ 


rung, könnte man hinzufügen, Die Elendigkeit 
und Ohnmacht der Bonomi-Regierung mit ihrer 


Führerhauptquartier, 22. September, Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
Im Raum Arnheim wurden die eigenen An- 
griffe zur Vernichtung der dort eingeschlosse- 
nen Reste der 1. englischen Lufllandedivision 
fortgesetzt, Uber Nimwegen nach Norden an- 
greifender Feind wurde nördlich der Stadt auf- 
gefangen, Südlich Nimwegen gewinnen 
eigene Gegenangriffe langsam Boden. Jagd- 
und Schlachtilieger unterstützten die Abwehr- 
kümpie des Heeres im holländischen Raum und 
vernichleten 38 f@dliche Flugzeuge, darunter 
20 schwere,’ zur Versorgung der feindlichen 
Luftländetruppen eingesetzte -Transportilug- 
zeuge und 12 viermotorige Bomber, Zehn 
anglo-amerikanische Bomber wurden außerdem 
durch Verbände des Heeres abgeschossen, Im 
Raum Aachen wurden mehrere mit Panzern 
geiührte Angriffe des Feindes/unter Abschuß 
von neun Panzern abgewiesen. Südöstlich der 
Stadt verstätkte sich der feindliche Druck. Bei 
Pont-ä-Mousson und im Raum Nancy-Luneville 
wurden mehrere Angriffe des Gegners teilweise 
im erfolgreichen Gegenstoß unter hohen Ver- 
lusten für den Feind abgewiesen, örtliche Ein- 
brüche bereinigt, Im Raum Remiremont trat 
der Feind mit stärkeren Kräften zum Angriff 
an, Die schweren Kämpfe um die Stadt halten 
an. Die Verteidiger der Festung Boulogne ste- 
hen seit Tagen in schwersten Abwehrkämpifen 
gegen weit überlegenen Feind. Gegen Calais 
führte der Gegner gestern slarke Luftangriiie, 
Die Besatzung von St, Nazaire wies mehrere 
feindliche -Angriffe ab, i ’ 


Im Raum nördlich Florenz scheiterten 
zahlreiche mit zusammengefaßten Kräften ge- 
führte feindliche Angriffe in erbitterten Kämp- 
fen, Ein örtlicher Einbruch wurde abgerlegellt. 
An der Adria setzte der Feind infolge der in 
den schweren Kämpfen der letzten Tage erlit- 
tenen hohen Verluste seine Durchbruchs- 
angrlife nicht fort. An der 'gesamien Front 
wurden Örtliche starke Angriffe abgewiesen. 
Am 20. September wurden insgesamt 106 Pan- 
zer des Gegners vernichtet. Im südwestlichen 


grotesken Parteiwirtschaft, in der es sogar 
eine Partei „katholischer Kommunisten“ gibt, 
könnten keine Steigerung mehr erfahren. Bo- 
nomi selbst hat die ihm untertanen Italiener 
bitten müssen, sie Möchten doch ja nicht glau- 
ben, die Übernahme der Jurisdiktion von Rom 
bedeute etwa „ein größeres Interesse der Re- 
gierung an den. Problemen, die dás Volk, ins- 
besondere das Volk Roms, bedrücken“. Das 
von den Alliierten besetzte Italien „schmort im 
eigenen Saft”, wie es Churchill versprochen 
hat und wie Churchill seine Racheversprechen 
zu halten versteht. „Die Macht der gegenwär- 
tigen Regierung”, schreibt der ABC.-Vertreter 
in Rom, „ist bis jetzt mehr theoretisch als 
praktisch,“ Gleichzeitig erklären sich die alli- 
ierten Stellen am Wohl und Wehe des italie- 
nischen Volkes desinteressiert und haben schon 
jetzt mit aller Deutlichkeit erklärt, die Lebens- 
mitteltransporte, die zu ‚Propagandazwecken in 
den ersten Tagen nach dem freiwilligen Ab- 
zug der Deutschén nach Rom gebracht worden 
waren, hätten aufgehört, und Italien müsse 
nach Versorgung der alliierten Besatzungs- 
trüppen ganz aus eigenen Mitteln leben? Eine 
Zeitlang hat der nordamerikänische Gouver- 
neur Roms, Oberst Poletti, den Römern wenig- 
stens durch das Radio, Versprechungen ge- 
macht, ohne sie allerdings zu halten, bis eines 
Tages der ewige Päsquino In den Ruf ausge- 
brochen ist: „Weniger Reden und mehr Spa- 
jhetijl" Da ist Poletti, der die Römer das Menü 
„Polatti à la Radio” kennen gelehrt. hat, wei- 
tergezogen. und hat die Bevölkerung Roms in 
ihrem Elend sitzen lassen:, mit ihrem Hunger, 
mit ihrem Mangel an Verkehrsmitteln und mit 
ihrer Teuerung, die so aussieht, daß zum Bei- 
špil Schuhwerk, Stoffe und Möbel das Zehn- 
lache von 1939 kosten und daß die allgemeinen 
Lebenshaltungskosten im Vergleich mit Ende 
1940 um 800 bis 900 Prozent gestiegen sind. 
Wohl möchten die unglücklichen Römer bis- 
weilen Klage erheben, „aber die Alliierten”, 
berichtet ein spanischer Korrespondent in Rom, 
„begnügen sich damit, diese Kritiken anzu- 
ihren Krieg 


hören, und führen im übrigen Siebenbürgen stehen ungarische Truppen im 
weiter. l Kampf mit feindlichen Angriffsspitzen, Unsere 

Das einzige, was die Alliförten tun, EA Verbände, zerschlugen im Szekler Zipfel sämt- 
schöpft sich darin, den Gescheiterten un liche Angriffe der Bolschewisten. In Westrumä- 


Rachsüchtigen den Knochen der „Säuberung 
vom Faschismus” hinzuhalten. „Aber, schreibt 
darüber der römische ABC.-Vertreter, „dies ist 
kein Thema, das das italienische ‚Volk mit 
wirklicher Leidenschaft. erfüllt." Doch- wird 
damit die Absicht erfüllt, einen Teil der inne- 
ren Unzufriedenheit umzuleiten und zu be- 
schäftigen. Das Schlimmste und etwas vom 
Traurigstem ist aber, daß immer wieder be- 
zeugt wird, wie im Leben Roms jede private 
Initiative paralysiert ist, Weil eben nicht nur 
die Schattenreglerung der Bonomi-Greise, ŝon- 
dern auch das ganze Volk an der Kettenkugel 
des mysteriösen 'Waffenstillstandes schleppt, 
den ein übergescheiter Badoglio zusammen mit 
einem- übermacchiavellistischen Victor Emma- 
nuele mit Gegnern, die das Wort „Im-eigenen- 
Sait-schmoren-lassen” geprägt haben, verab- 
redeten. A 
HolleRohn/ 
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Jetzt lag der Mischkamacher neben ihm 
und sah, was der Pfeiler gesehen. hatte; eines 
der Qiertäler lag zu ihren Füßen, das zwi- 
schen den Bergen wie eine dunkle Schlange 
dahlnkroch und schließlich iñ das weite Tal 
mündete, in dem der Amudarja sein Felsen- 
bett hatte, Die Windungen des kleinen Sei- 


tentales waren vom Standort der beiden 
Flüchtlinge, aus gut und tief ins Gebirge hin-. 


nien setzten eigene Schlachiflieger 23 Panzer 
außer Gefecht und zerstörten zahlreiche Fahr- 
zeuge, 

In der Abwehrschlacht im Raum von Sa- 
nok und Krosno halten die schweren 
Kämpfe miş neu herangeführten Kräften der 
Bolschewisten an. Unsere Gegenangriffe be- 
seiligten mter Abschuß zahlreicher Sowjet- 
panzer örtliche Einbruchstellen. Bei War- 
schaut scheiterte ein neuer UÜbersetzversuch 
des Gegners bereits auf den Flußinseln, Es 
wurden über 200 Gefangene eingebracht, Un- 
gere gepanzerten ‚Angrifisgruppen gewannen 
südwestlich Mitau gegen zähen feindlichen 
Widerstand weiteres Gelände, In Lettland 
und Estland haben unsere heldenhaft kämp- 
{enden Truppen erneute Durchbruchsversuche 
starker sowjetischer Kräfte auch am achten 


Der Roman einer Frau By ih i Pfeifer, die Kirgisen müssen, uns 
Soddak mitnehmen!” 
Von Walta Fehaarar at LAR Der Pfeifer biß sich erregt in'die Lippen. 
„Wir wollen das genau überlegen. Voraus- 
' gesetzt, die Karawane geht wirklich über den 
Fluß: wie stellen wir's an, daß sie keinen Ver- 
dacht schöpfen? Und dann: der. Weg zum 
Fiuß geht in das Tal hinunter. Das “ist von 
der Grenzstraße aus weit zu übersehen. Wenn 
also Kosaken in der Nähe sind, entgecken sie 
uns sofort, Bei Nacht und allein kämen wir 
sicherer zum Ufer, Vor allem aber: was dann, 
wenn die Kirgisen nicht über den Fluß gehen?” 


ein zu überschauen; und dort, ganz hinten Der Mischkamacher nickte. „Hab ich mir 
noch und winzig klein anzusehen, kam es auch überlegt. Dennoch! Bei Nacht über den’ 
heran: Tiere und Menschen im Gänsemarsch eiskalten, reißenden Strom, —- das. ist ein 
hintereinander, Die Karawane bewegte sich yerteufeltes Spiel mit dem Leben. Die, Kirgi- 
nur langsam vorwärts, und die Männer späh- sen sitzen auf den Chaschgauen, und die 
ten ilr entgegen, daß ihnen die Augen Tiere sind großartige Schwimmer, Ich habe 


schmerzten. 

Mit einem plötzlichen Griff packte der 
Pfeifer den Arm des Kameraden, „Das sind 
keine Kosaken, Das sind Kirgisen.” 


nicht viel Geld, aber ich danke, es wird für die 
Leute genügen, In ihren Augen sind die Mün- 
zen ein Schatz, Das weiß ich aus Erfahrung, 
Unsere Revolver müssen aus dem Stiefelschaft 


Der Mischkamacher nickte. _ „Bergkirgisen. heraus und hier in den Gurt. Das legitimiert 
Und sie haben Chaschgaue bei sich, Eine den freien Mann in dieser, Wildnis, Wenn 
ganze Sippe offenhar, die auf der Wande- alles klappt, sind wir in einer Stunde drüben 
rung ist." und haben nicht einen nassen Faden,am Leib, 


Läuft die Geschichte in letzter Minute anders, 
dann werden wir entsprechend handeln 
müssen!" 

Der Pfeifer zögerte jetzt nicht mehr. Vor- 
sichtig schoben sie sich von der Kuppe des 
Pelsens am Hang und zur Sohle des Seiten- 
tales hinunter, Dort’reinigten sie hastig und 
notdürftig ihre Kleider, setzten sich auf einen 
frei in den Talweg vorspringenden kleinen 
Felsen und schauten so, als warteten sie hier 


„Lassen wir sie vorüber oder- gehen wir 
vor Ihnen über das Tal hinweg?” fragte der 
Pieifer, 

Der Mischkamacher blickte sich um, Dann 
schüttelte er den Kopi. „Ich glaube, wir müs- 
sen alles auf eine Karte setzen. Daß die Kir- 
gesen nach rechts oder links auf unsere Sträße 
einbiogen, kann ich mir nicht denken. Sie 
werden nach Kale Pendscheh wollen oder 
nach Särhed, Und dann müssen sie über den 


Zurückschlagen im hollän 


“Tagtäglich erscheinen meist in‘den Nachmit- 
tagsstunden viermotorige Flugzeuge und La- 
stensegler, denen schon in der Luft heftiges 
Feuer entgegenschlägt, Bei jeder Landüng 
stürzen zählreiche Transportflugzeuge und 
Gleiter brennend ab; nur Teile der herange- 
führten Kräfte und Nachschubgüter erreichen 
ihr Ziel. Auch die Verstärkungen Konnten das 
weitere Vordringen unserer Truppen: nicht 
aufhalten, Der. Vorort Osterbeck wurde ge- 


säubert. Sturmgeschütze und Stoßtrupps kämp- ` 


fen sich an den von kleinen Waldstreifen um- 
säumten Straßen vorwärts, 

Am Donnerstagnachmittag stießen an der 
großen westlichen Eisenbahnbrücke Transpor- 
ter durch die dicke Qualm- und Wolkendecke, 
Noch einmal erhielt der Feind Nachschub, 
wenn auch. Jäger und Flak wieder zählreiche 
Maschinen abschossen. Doch er kommt zu 
späl, denn auf, engem Raum zusammenge- 
drängt, stehen die Reste’ der 4. britischen Luft- 
landedivision vor ihrer Vernichtung, Noch 
kämpfen sie verbissen und warten auf den 
entläastendän gima Von Süden; dört drücken 
britische Panzerkräfte über die einzige noch 
bestehende Brücke bei Nimwegen an den 


Durchbruchsversuche der Sowjets abgewiesen 


Tage dèr Schlacht zerschlagen. In Abwehr und 
Gegenangrili wurden gestern 103 feindliche 
Panzer vernichtet oder erbeutet. Im Nordteil 
Estlands sind die befohlenen Absetzbewegun- 
gen aus dem Narwa-Abschnitt planmäßig ver- 
laufen. 


Nordamerikanische Bomber griffen am ge- 
sirigen Tage mehrere Orte im ungarischen 
Raum an. Bei Terrorangriiien auf westdeut- 
sches Gebiet entstanden Schäden besonders in 
Maßaheim, Ludwigshafen, Koblenz und Mainz. 


Ergänzend zum Wehrmachtbericht wird mit- 
‚jeteilt: In Siebenbürgen hat sich ein Alarm- 
Bataillon unter Führung des Hauptmanns Arn- 
hardt durch besondere Standhaftigkeit hervor- 
getan. Am unteren -Narew ‚haben sich das 
Jäger-Regiment 49 unter Führung: von Oberst- 
leutnant von Salisch und die Sturmgeschütz- 
Brigade 259 unter Führung von Major Tolck- 
mitt In Angriff und Abwehr hervorragend ge- 
schlagen. In den schweren Abwehrkämpfen an 
der, Adria haben sich die Verbände des 
LXXVI, Panzerkorps unter Führung des Gene- 
rals der Panzertruppen Herr, unterstützt durch 
Flakartillerie der Luftwaffe sowie durch Hee- 
res- und Marineküstenartillerie, besonders aus- 
‚gezeichnet, ‘In der Zeit vom 26, August bis 
20, September wurden allein von diesem Korps 
661 feindliche Panzer vernichtät, Bei Warschau 
zeichnete sich die niedersächsische 19, Panzer- 
Division unter Führung des Eichenlaubträgers 
Generalleutnant Källner durch hervorragende 
Standhaftigkeit und erfolgreiche Gegenangriffe 
aus, r 


Gesandter von Killinger in Bukarest getötet 


Berlin, 22, September. Bei einem Uberfall 
rumänischer Soldaten. auf das Gebäude der 
Deutschen Gesandtschalft in Bukarest, der in 
der Absicht durchgeführt wurde, die Mitglie- 
der der Deutschen Gesandischaft widerrecht- 
lich zu verschleppen und den Bolschewisten 
auszuliefern, hat der Deutsche Gesandte in 
Bukarest, Manfred von Killinger, in treuer 
Pflichterfüllung für Führer und Reich den Tod 
gefunden, 

Manfred Freiherr von Killinger wurde am 
14. Juli 1886 in Lindigt bei Nossen (Sachsen) gebo- 
ren. Nach Besuch des Gymnasiums in Meißen und 
Freiberg sowie des Kadettenkorps in Dresden trat 
Killinger im Jahre 1904 als Scekadett In die Ma- 
rine ein, während des Ersten. Weltkrieges war er 
Komandant verschiedener Törpedohoote, Nach 
dem Zusammenbruch 1018 zögerte Killinger nicht, 
als Führer der Sturmbatterle im Freikorps Erhardt 
sofort den Kampf für ein neues Deutschland mit 
aufzunehmen. Später tat er sich als Führer der 


Organisation „Consul“ (O.C) im oberschlesischen ” 


Aufstand besonders hervor. Als Führer des Wi- 
king-Bundes in Sachsen führte Killinger den 
Kampf gegen die damalige System-Regierung woel- 
ter Nach seinem Eintritt In die NSDAP. Im Jahre 
1928 betraute Ihn der Führer mit’der Führung der 
‚SA. in Mitteldeutschland. Gleichzeitig setzte er als 
Mitea des sächsischen Landtags den Kampf mu- 
tig fort, 
im "März 1033, wurde Killinger, der seit 1031 SA.- 
Inspekteur Ost war, zum Reichskommissar für 
Sachsen ernannt, Als sächsischer Ministerpräsident 
vom Mai\ 1933 bis März 1935 hat er im einstmals 


schon eine geraume Weile, der sich langsam 
nähernden Karawane entgegen. 

Nun bog der Zug, der Kirgisen um, eine 
Felsnase, Der Mann, der auf seinem Chasch- 
gau vorantritt, hatte die beiden entdeckt und 
rief einige Worte zurück. Auch die anderen 
waren jetzt aufmerkäm gewörden. Doch ver- 
langsamten sie:den Schritt ihrer Tiere nicht. 


Zehn Meter etwa vor den beiden Flüchtlin- 
gen hielt der Zug. Der Mischkamacher sprang 
vom Felsen und ging den Kirgisen entgegen. 
Er grüßte mit einer gemessenen Bewegung der 
Hand und begann zu reden. 

Der Pfeifer war reglos an seinem Platz ge- 
blieben, Er spielte mit dem Knauf seines Re- 
volvers und schien der Unterhaltung gleich- 
gültig zuzuschauen, Aber Alle seine Sinne 
lauschten in fast schmerzhäfter Gespanntheit, 
Er sah, daß im Gesicht des Kirgisen Neugier 
und Mißtrauen standen; die” Verständigung 
wär zudem offenbar nicht leicht, denn der 
Mischkamacher mühte sich, seinen Worten -mit 
lebhaften Bewegungen Bedeutung und Sinn zu 
geben. Jetzt wies sein Arm zum Ende des 
Tals und dorthin, wo weit unten ‘der Strom 
floß. Und der Kirgise nickte, 

Wieder ‘sprach der Deutsche mit Worten 
und ‚Gesten: auf die Chaschgaue deutete er, 
mit denen sich letzt immer mehr Kirgisen 
herandrängten. Dann griff er in seinen Gurt 
‚und hielt nun die offene Hand, in der ein Häuf- 
lein Münzen lag, dem andern lächelnd und 
mit einer kleinen, stolzen Verneigung entge- 
gen, Der Pfeifer bewunderte den Kameraden 
in diesem Augenblick um dieser einen Bewe- 
“gung willen; es war die Haltung eines Herrn, 


N 


Unmittelbar nach der Machtübernahme, s 


Schienen entlang nach Norden. 
tische Kampf bei Arnheim und Nimwegen 
steht vor seinem Höhepunkt, Ohne Einfluß 
auf ihn sind die Versuche des Feindes, zwi- 
schen Nerpelt und Eindhoven durch Stöße nach 
Westen und Osten die schmale Verbindungs- 
schleuse zu erweitern, Der mittelholländische 
Kampfraum ist weiterhin isoliert, und durch 
das Zerschlagen des feindlichen Brücken- 
kopfes nördlich Gheel ist auch ein Durch- 
bruch der Briten in Richtung auf ihre In den 
südlichen Niederlanden abgesetzten Kräfte in 
weite Ferne gerückt, 

Von der Ostfront wird gemeldet, daß am 
achten Tage der Abwehrschlacht in Kurland 
unsere Truppen die Zahl der hier äbgeschos- 
senen Sowjetpanzer auf über 700 erhöhten, Alle 
feindlichen Durchbruchsangriffe wurden. blutig 
abgewiesen,‘ Aus dem Narwa-Abschnitt haben 
sich unsere Truppen planmäßig nach Westen 
abgesetzt, nachdem ihre Aufgabe, die Süd- 
flanke Finnlands zu decken, durch die finnische 
Kapitulation fortgefallen war und sie selbst 
dem Feinde eine weite, olfene Flänke boten. 
Der nachdrängende Feind, der diese planmäßi- 
gen Bewegungen zu stören versuchte, erlitt 
überall schwere Verluste, 

Zwischen Memel und Weichsel blieb die 
Kampftätigkeit gering. Von Praga Aus unter- 
nahmen die Bolschewisten einen neuen Uber- 
setzversuch über die Weichsel, der, wie schon 
im Wehrmachtbericht hervorgehoben, ihre 
Kampfgruppen-diesmal nur bis auf die aus dem 
Niedrigwasser des Stromes herausragenden 
Sandbänke führte, Hier faßte sie das Abwehr- 
feuer unserer Truppen, die dann im Gegenan- 
griff die Sandinseln nahmen, die Bolschewisten 
vernichteten und zaulreiche Gefangene ein- 
brachten, Nordöstlich Warschau bereinigten 
unsere Truppen %wischen Weichsel und Bug 
zwei ältere Einbruchstellen und drückten die 
Bolschewisten aus dem Vorfeld der alten 
Hauptkampflinie, Am Narew. nahm unsere Ar- 
tillerie feindliche Stellungen unter nachhaltiges 
Feuer, Am großen Weichselbogen und bis zu 
den Waldkarpaten fanden keine bedeutenden 
Kampfhandlungen statt, 


: USA.-Terrorangriff auf Manila 


Stockholm, 22, September, Wie das Kaiser- 
liche Japanische Hauptquartier. am Freitag be- 
kanntgab, wurden am 21, -September die Städt? 
Manila und der Lufthafen Clark am Vormittag | 
und Nachmittag von ungefähr 500 "feindlichen 
Flugzeugen angegriffen. Bis jetzt würde der 
Abschuß vom 30 Maschinen durch die japani- 
sche Luftverteidigung festgestellt, des weite- 
ren wurden sechs Flugzeuge schwers beschä- 
digt, mit deren Verlust ebenfalls zu rechnen 
ist, Die japanischen Verluste wurden vom 
Hauptquartier mit zwei Flugzeugen angegeben. 
Präsident Laurel verhängle über die philippi- 
nischen Inseln den Belagerungszusland. Er? 
verkündete, daß diese Maßnahme In Anbe- 
tracht der drohenden Invasionsgefahr erfor- 
derlich sei, 


roten Sachsen die entscheidende Aufräumungs- 7 
arbeit gegen das abgewirtschaftete Weimarer Sy- 
stem mit großer Tatkraft und Entschlossenhelt 
durchgeführt, Seine außenpolitische Laufbahn be- 
gann Manfred von Killinger am 30. April 1937 als 
deutscher Generalkonsul in San Franzisko. Nach 7 
kurzer Tätigkeit im Auswärtigen Amt von 1939 bis 
Juli 1940 wurde Killinger, der inzwischen zum Ge- 
sandfen 1, Klasse ernannt worden war, auf Vor- 
schlag des Reichsaußenministers von Ribbentrop 
am Ji, Juli 1040 zum deutschen Gosandten In Preß- 
burg ernannt. Am 28. Dezember 1940 "übernahm 
Killinger die Deutsche Gesandschaft In Bukarest. 


Hundertstes Eichenlaub mit Schwertern 

Führerhaupiquartier, 22, September, Der’ 
Führer verlieh am 21, September das Eichen- 
laub mit Schwertern zum Ritterkreuz des Eiser- | 


nen Kreuzes an General der Panzerlruppen Otto 1 


von Knobelsdorf, Kommandierender General 
eines Panzerkorps, als hundertstemn Soldaten” 
der deutschen Wehrmacht. , 


Die Regierung des _Generalobersten Lakatos | 


stellte sich am Donnerstagabend beiden Häusern des 
ungarischen Relchstages vor. Die Siizungen wurden i 
mit einer Ansprache des Ministerpräsidenten ein- 1 
geleitet, N ` 
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Verbindlichkeit ein Geschenk darbietet. 
Und der Kirgise begriff den Fremden. Sein 


Gesicht wurde hell, er verneigte sich tief und : 


nahm das- Geld, Dann rief er seinen Leuten 


ein paar Wotte zu, und der Mischkamacher 


winkte seinem Gefährten, der jetzt ruhig und’ 
gemessen herantrat und die Kirgisen ‚grüßte, 
wie es der Mischkamacher vordem gemacht 
hatte, Indessen waren zwei ledige Chaschgaue 
herbeigeführt worden, und wortlos saßen die 
beiden Deutschen auf. Dann setzte sich der 


Zug in Bewegung, als sei nichts geschehen, Der 


Häuptling der Sippe ritt voran, einige Kirgisen 
folgten, dann die beiden Flüchtlinge, schließ- 
lich die übrigen Männer mit ihren Tieren, da- | 
zwischen die Weiber und Kinder, | 


„Es geht über den Strom”, Tlüsterte der 


Mischkamacher. „Sie wollen. nach Särhed. Wir 
sınd Boten eines weißen Khans, der uns in’ 
seinem Lager drüben in den Bergen erwartet. 

Der Pfeifer nickte. Die wenigen Worte ge 


nügten ihm. Jetzt galt es, auf der Hut zu seini f 


denn vor ihnen mündete das Tal in die Grenz- 


straße, die von der Spitze des Zuges eben f 


überschritten wurde, Die andern folgten. Nun 
hatten die beiden Deutschen die Straße er 
reicht, Sie schauten „ach rechts, nach links 
und ‚atmeten auf, Kei. Mensch'zu sehen. Die 


Straße war überquert, in raschem Abstieg ging | 


es in das mächtige Tal hinunter. Da floß 
der Amudarjal Wie langsam die Karawane 
kroch! Wenn man jatztr statt dieser zotligen 
Bergrinder einen Gaul zwischen den ‚Schen® 


keln hättel In zehn Minuten „wäre man 'a | 


Uter! \ 
(Fortsetzung tolgt) 


“ a - 


dischen Raum! 


Der drama- ` 


der einem Gleichgestellten mit achtungsvoller | 


j 


Y 
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Tag in fihmannstadt 


Auszeichnung, Dem Obergefreiten Hellmut 
Druse, Adolf-Hitler-Straße 93, ist das Eiserne 
Kreuz 2, Kl: verliehen worden. 


Zur Nachahmung empfohlen! Die jugend- 
lichen Gefolgschaftsmitglieder unserer Stadt- 
vorwältung haben in nachahmenswerter Weise 
beschlossen, sich in ihrer freien Zeit zur Ein- 
bringung der Kartoffelernte zur Verfügung zu 
etellen. Sie werden von heute beginnend an 
den Sonnabendnachmittagen und an den Sonn- 
tagen,in den städtischen Gartenbetrieben Kar- 
toffeln buddeln, 

Gestellung von Arbeitskräften für Schanz- 
arbeiten. Die Betriebe der Wirtschaftsgruppen: 
holzverarbeitende Industrie, Lederindustrie, 
Druck, Steine und Erden, Papierverarbeitung 
und Fremdenverkehr werden im amtlichen Teil 
dieser Ausgabe durch das Arbeitsamt ange- 
wiesen, die von ihnen abzugebenden Arbeits- 
kräfte pünktlich am Montag zu den angege- 
benen Zeiten zu überstellen, Im gleichen Teil 
wird eine Bekanntmachung des Arbeitsamtes 
über die Notstandsverpflichtung der Hausgehil- 
finnen und Tagemädchen veröffentlicht, 


Postzeitungsdienst und totaler Kriegseinsatz. 
Im Zug der Maßnahmen für den totalen Kriegs- 
einsatz hat der Reichspostminister im Einver- 
nehmen mit der Reichspressekammer angeord- 
net, daß für die Tageszeitungen, die im Post- 
bezug bisher noch monatlich bestellt werden 
könnten, mit Wirkung vom 1, Oktober zur wel- 
teren Ersparung von Kräften für das Einziehen 
der Zeitungsgelder diese Gelder für eine volles 
Vierteljahr vorausbezahlt werden müssen, Nur 
noch für wenige als Reichszeitungen bezeich- 
nete Tageszeitungen ist der Monatsbezug wei- 
terhin. geslattet, 

Auslandspostdienst, Nach Belgien und Bul- 
garien ist der gesamte‘ Postdienst, nach Grie- 
chenland der Postpak@tdienst eingestellt wor- 
den, Unterwegs befindliche Sendungen werden 
an die Absender zurückgeleitet, 


Gefährliches „Mandel“-Essen, Oft macht es 
Kindern Spaß, Pflaumen- oder Pfirsichkerne auf- 
zuklopfen, um die darin enthaltenen „Mant 
deln“ zu verzehren. Dieses Vergnügen kann 
recht böse Folgen nach eich ziehen. Trinkt 
man nämlich Wässer, wenn man solche Mandeln 
gegessen hat, so kann es zu einer Blausäure- 
Vergiftung und damit zu einer schweren Er- 
krankung kommen, 


Der Luftschutz rät... 


Schwerhörige bel Alarm 

Gehörlose und schwerhörige Völksgenossen 
können die Luftlagemeldungen im Rundfunk 
nicht abhören und vernehmen oft auch nicht 
den Alarm, Es ist eine selbstverständliche 
Pflicht und Kameradschaft, daß ihre Nachbarn 
sie bei Alarm in ihren Wohnungen nicht im 
Stich lassen, sondern sie benachrichtigen und 
mit in den Keller nehmen, 


— en ne. 
g vordunkelung von 19,55 bis 6.05 Uhr, 


Die Obft- und Gemüfeverteilung in dDiefem Winter 


Die Ernteaussichten für Wintergemüse sind 
in diesem Herbst wesentlich besser als im Vor- 
jahr, Allerdings sind die Ansprüche, die von 
der Versorgungsseite her an den Gemüsemarkt 
gestellt werden, auch von Jahr zu Jahr größer 
gewörden. So steht zu erwarten, daß auch im 
kommenden Jahr wachsende Anforderungen 
an die Gemüseverteilung gestellt werden. 
Trotzdem werden die Mengen, die der Zivil- 
bevölkerung zur Verfügung gestellt werden 
können, durchaus zureichen, Den Volksgenos- 
sen, denen es möglich ist, Gemüse einzulagern, 
wird empfohlen, im Herbst während der Ernte- 
zeit selbst Wintervorräte einzulegen. Ein aus- 


reichendes Angebot wird in den Monaten Ok- . 


tober/November vorhanden sein. Bei der Ent- 
wicklung, die der Gemüseverzehr im Laufe des 
Krieges genommen hat, ist es erstaunlich, daß 
der Bedarf laufend gedeckt werden konnte, ob- 
wohl die. Gemüseanbaufläche im Wartheland 
noch nicht einmal 1% der Ackerfläche beträgt, 
Aus dem durch die Bezirksabgabestellen er- 
faßten Gemüseaufkommen werden dabei noch 
beträchtliche Mengen an andere Gaue ausge- 
liefert, während die Zufuhren aus dem übri- 
gen Reichsgeblet unbedeutend sind. 


Ist die Versorgungslage mit Gemüse vor- 
aussichtlich befriedigend, so muß sich die Be- 
völkerung hinsichtlich der Gemüseauswahl 
Beschränkungen auferlegen. Aus klimatischen 
Gründen erzeugt das Wartheland hauptsäch- 
lich Wurzelgemüse, wie Mohrrüben, Rote 
Beete, Petersilie usw, Diese Gemüsearten ma- 
chen mit den Steckrüben etwa 80% der Ge- 
müseerfassung im Herbst und Winter aus, Es 
ist darauf hinzuweisen, daß der Verzehr der 
Mohrrüben auch aus gesundheitlichen Gründen 
(Reichtum an Vitamin C) gerade im Winter 
besonders wichtig ist. Es wird kaum möglich 
sein, das Gemüseangebot durch Zufuhr anderer 
Gemüsearten aus entfernten -Gauen reichhal- 
tiger zu gestalten, da wir auf Grund der Ver- 
kehrslage zufrieden sein müssen, mengen- 
mäßig ausreichend versorgt zu sein. Eine 
gleichmäßige Verteilung des Gemüses bis zum 
Kleinhandel entsprechend der beim Kleinhänd- 
ler eingetragenen Anzahl der Verbraucher ist 
durch die zentrale Verteilung des Großhandels 
in der Markthalle und das vom "Gartenwirt- 
schaftsverband mit den zuständigen Wirt- 
schaftsgruppen entwickelte Verteilungssystem 
gewährleistet, Eine kartenmäßige Verteilung 
von Gemüse vom Kleinhandel an die Verbrau- 
cherschaft wird nur in Ausnahmefällen auf be- 
stimmte Mangelgemüse und für Obst angewen- 
det werden, Im übrigen wird die Versorgungs- 
lage es gestatten, die Gemüseverteilling an die 
Verbraucherschaft in der bisherigen Art ab- 
zuwickeln, Auch für die Erfassung des Gemü- 
ses sind grundsätzliche Neuerungen nicht ge- 
plant, Das Verfüttern von Speisemöhren bleibt 
geundsätzlich verboten, Im übrigen hat der Er- 
zeuger die Verpflichtung, das geerntete Obst 
und Gemüse an die Sammelstellen oder die 
zugelassenen Aufkäufer abzuliefern. Lediglich 


Geringe Kürzung der Brotration am 13. November 


Am 16. Oktober, dem Beginn der 68. Zu- 
teilungsperiode, tritt im Reich eine gering- 
fügige Senkung der Brotration ein, Sie beträgt 
bei den Normaälverbrauchern einschließlich 
der Zulageberechtigten, 'mit Ausnahme der 
Lang- und Nachtarbeiter 200 q die Woche, bei 
den Kindern bis zu sechs Jahren 100 g die 
Woche, Außerdem wird die Zulage bei den 
Schwerstarbeiten um 100 g die Woche ge- 
kürzt. Die Kürzung bei den Selbstversorgern 
beträgt ebenfalls 100 q die Woche, 

Ungekürzt bleiben die Rätionen der Kinder 
von 6 bis 10 Jahren, der Jugendlichen von 10 
bis 18 Jahren sowie der Lang- und Nacht- 
arbeiter. 

Nach der Neuregelung, die für das Warthe- 
land erst in der 69, Zuteilundgsperiode, d. h. 
vom 13, November, eintritt, beträgt die Brot- 
ration bei den Normalverbrauchem 2225 g 
je Woche. 

Die Zusammensetzung der Deutschen 

tiegsralionen hat’im Laufe der Kriegsjähre 
verschiedentlich den wachsenden Ermiteerträ- 
gen ängepaßt werden müssen. 


setzung der Rationen stand das Bestreben im 
Vordergrund, unter allen Umständen die tat- 
sächliche Belieferung dar auf den Karten fest- 
gesetzten Rationen sicherzustellen und bei Ra- 
tionskürzungen nach Möglichkeit auf anderen 
So 
S 


Gebieten einen Ausgleich zu gewähren, 


Bei der Fest- ` 


wurde'im 5. Kriegsjahr im erheblichen Umfang 
zum Ausgleich für die geringere Kartoffelration 
mit erhöhten Zuteilungen an Brot und Getreide- 
erzeugnissen sowie Hülsenfrüchten und Reis 
ausgeholfen, 

In dem jetzt begonnen sechsten Kriegswirt- 
schäftsjahr. bringt die Kartoffelernte wieder 
bessere Ergebnisse, Dagegen wird die Brot- 
getreideernte im ganzen zwar befriedigend 
sein, aber doch nicht unwesentlich hinter der 
Ernte des Vorjahres zurückbleiben, Dazu 
kommt, daß mit einem erheblichen Rückgang 
der Zufuhr gerechnet werden muß, während 
die Ansprüche der Verbraucher ‘schon durch 
die Verstärkung der Rüstungswirtschaft und 
Wehrmacht keineswegs geringer sein werden. 
Diese Tatsache zwingt zu größter Sparsamkeit. 
Es’ geht darum, nicht nur die Rationen für das 
ganze Jahr sicherzustellen, sondern auch für 
den Übergang zum neuen Erntejahr die, erfor- 
derlichen Reserven zu Verfügung zu haben. 
Um diese Reservebildung zu ermöglichen, die 
für die, Sicherheit unserer künftigen Ernährung 
von besonderer Bedeutung ist, muß diese 
zweifellos geringe Kürzung im Kauf genom- 
men werden. Die neue Brotration von 2225 g 
je Woche ist zwar um 175:g geringer als zu 
Beginn des Krieges, aber immerhin noch um 
225 g höher als bei der bisher niedrigsten Ra- 
tion, die vom 1.4. bis 19, 10. 1942 gegolten hat. 


Lawine am Col du Betsch / Novelle von Wilfried Bade 


Der Winter slebzehn auf achtzehn war 
chneereich und kalt, Die Truppen an der Ti- 
roler Front wurden zugedeckt von unendli- 
chen Schneestürmen, meterhoch legten eich 
die Verwehungen be. die Stellungen. Die 
Standschützen hielten den Col du Betsch. Es 
war kein großer Berg, be'leibe nicht, und er 
war nicht so berühmt wie etwa der Col di 


_ Lana oder die anderen Gipfel, Aber die Italie- 


ner versuchten ihn zu nehmen, ‘weiß der Teu- 
fel, welcher Ehrgeiz sie ritti Sie hätten nicht 
viel gewonnen mit diesem Berg und die Tiroler 
hicht viel an ihm verloren, aber die Stand- 
schützen hatten es sich nun einmal in den 
Kopf gesetzt, ihn nicht herauszugeben, und 
die Italiener, ihn zu erobern. So qab es unab- 
lässig sich folgende Nachtangriffe. In der 
Abendstunde des 17. Januär halte sich ein 
wilder Sturm aufgemacht, Er tobte die ganze 
Nacht und den anderen Vormittag; geqem ein 
Uhr nachmittags erst ließ das Schneetreiben 
nacht, Als der Toni, der Franz und der Poldi’ 
aus dan Kavernen auf den Gipfel krochen, 
sahen sie schon die Bescherung. Die Italiener 


waren in dem mörderischen Unwetter die 
Wände emporgekrochen, Sie kleblen wib 
weiße, Tiere am schneeüberpuderten Fels, 


‘schwer zu sehen; hätten sie nicht ihre Kara- 
‘binet umgehängt gehabt, man hätte sie nicht 


erkannt, 


Lanqsam schob sich der Toni an die Wächte 
vor, die welt überhängend die Wand über- 


dachte, „Schau, daß d’ net mit oaner Lan abi- 
kugelst", riet Poldi, „d’ Wächtn halt net.“ 
Die Italiener standen unmittelbar unter 
dem Uberhang, in ein paar Minuten mußten 
die ersten auf dem Gipfel stehen, ; 
„Lauf zruck“, flüsterte Toni, „alarmier die 
Unsern, gleich ist's z'spat.” Und er faßte die 
einzige Handgranate, die er umgehängt trug. 


Franz machte den Karabiner schußfertig. 
Dort hinter der Wächte, einhundert Meter 
weiter, mußte der erste auftauchen, man sah 
ihn nicht, aber es war klar, er mußte um die 
Wächte herum, sie war nicht von unten zu 
durchbrechen, im Niedergehen ‚mußte sie. die 
Italiener mitnehmen wie Felsbrocken, sie in 
die Tiefe schmettern, zudecken, ayıslöschen, 
in einem einzigen, entsetzlichen Sturz. 


„Wann sie niederging, die Wächtn“, 
sterte Toni. 


„Kannst sie net abhacken“, qab Franz zu- 


fü- 


‚ rück, „ist viel zu'mächtig, Da muß oaner schon 


neispringen, daß 's mit einemmal in Schwung 
kimmt,. ." b 


„Nur daß er selber mit nunterfahren tät, 
„der...“ 


In diesem Augenblick tauchte der erste 
Italiener hinter der Wächte auf. Franz riB den 
Karabiner hoch, schoß, ein Mensch warf die 


Arme hoch und eauste, sich überschlagand, in 
die Tiefe, 


an deutsche Verbraucher darf der Erzeuger von 
Obst und Gemüse unmittelbar abgeben. Groß- 
küchen und sonstige Großverbraucher dürfen 


` grundsälzlich beim Erzeuger nicht aufkaufen, 


sofern nicht in Ausnahmefällen der Gartenbau- 
wirtschaftsverband seine schriftliche Zustim- 
mung. zum unmittelbaren Einkauf von Groß- 
verbrauchern beim Erzeuger gegeben hat. Die- 
ses Verbot ist notwendig, weil andernfalls der 
Anteil, der von den Großverbrauchern insge- 
samt benötigt würde, so’groß werden würde, 
daß eine Versorgung der Einzelverbraucher 
und die Durchführung der Lieferungsverpflich- 
tungen an andere Gaue nicht möglich wäre, 
Für die Versorgung mit Obst kann die 
Prognose nicht so günstig sein wie für die 
Bedarfsdeckung mit Gemüse, Das an sich ge- 
ringe Aufkommen von Obst muß zunächst vor- 
dringlich Bedarfsträgern zur Verfügung ge- 
stellt werden. , Die Marmeladenindustrie, die 
Krankenhäuser und die Lazarette z. B> müssen 
vorbeliefert ‘werden, Nur der verbleibende 
Rest kann’ an die übrige Bevölkerung aufge- 
teilt werden. Die zu erwartenden Mengen 
werden insgesamt nicht den Umfäng der vor- 
hergehenden Jahre erreichen. Eine Versorgung 
der gesamten deutschen Bevölkerung des 
Reichsgaues aus dem Aufkommen ist voraus- 
sichtlich nicht möglich, Werdende Mütter, 
Kinder und Kranke in den größeren Städten 
werden daher in erster Linie bedacht werden. 
Inwieweit auch die übrige Bevölkerung Obst 
erhalten kann, steht noch dahin. Die im Reichs- 
gau angewendeten Verteilungsprinzipien müs- 
sen selbstverständlich auch für die Evakuier- 
ten Anwendung finden, die bei uns zu Gast 
sind. Es ist verständlich, daß diese vielfach er- 
warten, in dem als Kornkammer bekannten 
Wartheland eine reichhaltige Versorgung von 
Obst und Gemüse vorzufinden. Besonders den 
aus Großstädten stammenden Volksgenossen 
muß gesagt werden, daß gerade die unter dem 
Bombenterror besonders leidenden Großstädte 
hinsichtlich der Versorgung mit Obst und Ge- 
müse bevorzugte Behandlung genießen, Nath- 
dem sie aus diesen bombenbedrohten Gebieten 


evakuiert sind, müssen sie sich hinsichtlich der | 


Versorgung den hiesigen Verhältnissen anpas- 
sen, wie auch die Bevölkerung des Reichs- 
gaues Wartheland gern die mangelhafte Obst- 
versorgung und einseitige Gemüseversorgung 
erträgt im Bewußtsein, damit den Volksgenos- 
sen in den luftbedrohten Gebieten eine bessere 
Versorgung gewährleisten zu können. 


Glasscherben auf den Straßen und Wegen. 
Im Zeichen der Treibstoffeinsparung werden 
mehr denn je Fahrräder und BDreiräder für 
Transportzwecke eingesetzt. Dabei macht man 
auf fast allen Wegen die Beobachtung, daß in 
zunehmendem Maße Glasscherben herumlie- 
gen, die durch Selbstdisziplin des einzelnen 
leikht verschwinden könnten. 

Ein „schwarzer“ Seifensieder. Festgenom- 
men wurde der Pole Tadeusz. Sobczak, weil c: 
seit längerer Zeit Seife herstellte, Es konnten 
bei ihm 75 kq selbstgemachte Seife beschlag- 
nahmt werden, sowie Lebensmittel und 770 RM, 
die aus dem Verkauf der Seife stammen. "Er 
wurde bereits seit längerer Zeit wegen ver- 
botener Seifensiederei gesucht. 


Aus unsoumWezrihrlaumgd 


Gauhauptstadt 


Ke. Falscher Staalspollzeibeamter ausge- 
merzt, Es müßte sich eigentlich herumgespro- 
chen ‚haben, daß es eine lebenstefährliche An- 
gelegenheit ist, sich als Polizeibeamter: Auszu- 
geben upd dabei noch strafbare Handlungen zu 
begehen. Dennoch brachte es der Pole Johann 
Szmytkowski fertig, sich in mindestens 25 Fäl- 
len Polen gegenüber unbefugt als Reamter den 
Staatspolizei, gelegentlich auch als Kriminai- 

Alles zu retten, muß alles gewagt werden. 
Ein verzweifeltes Ubel wili eine 'verwegene 


Arznei. Friedrich von Schiller 
— nn nm eee A e e or E Aa e vr 


beamter auszugeben. ‚Er durchsuchte die Woh- 
nungen der Polen und stah: in mindestens zehn 
Fällen Sachen von erheblicham Wert. ‘Dabei 
besaß er die Frechheit, bei dar Begehung sei- 
ner stralbaren Handlungen noch ein Partei- 
abzeichen zu tragen, Wegen der besonders 
schweren Gefährdung des Ansehens der Partei 
und der deutschen ‚Polizei verurteilte das Son- 
dergericht den: falschen Polizeibeamten ent- 
sprechend dem Antrag des Staatsanwalts zum 
Tode, 


N Rundfunk vom Sonnabend \,# 


Reichsprogramm: 7.30—7,45 Astronomische Plauderel 
über ‚Planeten, 12.35—12.45 Der Bericht zur Lage, 15,30 
bis 16.00 Frontberichte.  18.10—18.30 Wir singen für 
alle. 18.30—19.00 Der Zeitspiegel. 19,15—19.30 Front- 
berichte, — Deutschlandsender;: 17.15-18.00 Orchester: 
werke von Telemann und Lully-Mottl, Madrigale und So- 
listenmusik von Locatelili. 18.00-18.30 Sendung mit Gt- 
sang- und Instrumentaisolisten und dem Kammerorchester 
des Deutschen Opernhauses, 20.15—22,00 Abendkonzert 
mit Ausschnilten aus „Carmina burana' von Orff nnd 
„Andre Chenier von Glordino, Leitung: Bertil Wetzels- 
berger und Robert Hoger 


In der Sendereiho „Der Kleingärtner hilft mit" 
spricht am. morgigen Sonntag von 6.45 bis 7 Uhr 
Gartenbautechniker Mäcke (Posen) tiber das The- 
ma: „Was hat’der gemüsebauende Kleingärtner im 
Monat Oktober zu tun?“ Í 


Hier spricht die NSDAP, 


8. Stadtwachtkomp. (5. Hundertschaft). Ausbildungsdienst 
am Sonntag, 24, 9, 44, Antreten 6.45 Uhr vor dem 17. Po- 
*iizeirevier, Ostpreußenstraße. Anzug: Zivil, Hakenkreuz- 
binde, Schießen fällt aus! 


Unetsrhaft der £. Z. 


Weinnöte in Spanien 


Die guten Erntenussichten In Spanlen bringen 
auf einem Geblet ernste Absatzsorgen mit sich: 
auf dem Gebiet des Weinbaus, Die Rebstöcke hän- 
gen allenthalben -Übervoll und versprechen einen 
Vollherbst, die Lager sind aber noch mit Wein 
der letzten Jahrgänge gefüllt, die keine Abneh+ 
mer finden, Im Jahre 1943 waren die Welnpreise 
auf ein Drittel ‚der Preise von 1941/42. gefallen! An 
Export für Landweine Ist nicht zu denken, wenn 
selbst Markenwelne liegen bleiben und nur Spit- 
zenerzeugnisse wie Jerez und Cognac von Fall zu 
Fall Abnehmer finden, nachdem der. traditionelle 
Hauptabnehmer England selt 1940 fast völlig aus- 
gefallen Ist. Als in den ersten Monaten dioses 
Jahres die spanische Benzin-Versorming'von den 
„Allllerten' unterbunden worden war, schien die 
Weinkrise daraus Vorteil ziehen zu können, denn 
es wurde eine Verordnung erlassen, daß ein Teil” 
der Vorräte an Wein-Alkohol zur Benzingewin- 
nung verwertet würde. Doch ist diese Bestim- 
mung wieder ‚aufgehoben worden, und damit sind 
die Bofürchtungen. -der Welnbauern und  Weln- 
händler, die auf ihren vollen Lagern sitzen, wie- 
der gewachsen und stelgern sich jetzt mit der 
Aussicht auf ein gutes Weinjahr 1944. 


Der LZ.-Spoet vom Tage / Wehrertürhtigung und Leibesübungen 


Fußballturnier für das 6. Kriegs-WHW. 


Die Sportveranstaltungen für das WHW, waren 
schon ` immer Höhepunkte des sportlichen Ge- 
schehens in Litzmannstadt und so hat man sich 
auch in diesem Jahre eine besondere Überraschung 
für das Sportpublikum erdacht. Der Fachwart für 
Fußball Martschewsky hat für Sonntag»15 Uhr, 
auf der Sportanlage von Scheibler und Grohmann 
in der Buschlinle ein Fußballturnier zusammen- 
restellt, daß in seiner Figenart etwas pang Neuch 
tür Litzmannstadt bictet, An der Veranstaltung 
beteiligen sich der Stadtmeister im Fußball die 
Reichsbahn-SG,, Union 97, SG. Brünnstadt und die 
SGOP, Litzmannstadt und hat damit die denkbar 
stärkste Resctzung gefunden, Gespielt wird nach 
dem Pokalsystem, sọ daß der Verlierer ausschel- 
det und die beiden Siexermannschaften um den 
ersten Platz und die beiden Verlierer um den drit- 
ten Platz zusammentreffen, Spielzeit ist jewells 
2%15 Minuten. Die Mannschaften sind sieben Mann 
stark und die Abseltsregel wird fallen gelassen. 
Gespielt wird auf normalem Spielfeld. Diese Neu- 
regelung wird den Kämpfen ein schnelles Tempo 
geben und dem” Reiz der Ungewißhelt über den 
Sieger des Turniers noch erhöhen. Darum läßt dich 
tiber die Aussichteh der einzelnen Mannschaften 
in "diesenTreffen nichts Bestimmtes sagen. Viel 
wird davon abhängen, welcher Mannschaftstührer 
die glücklichere Hand bei der Auswahl seiner 
Spieler hat. Man könnte leicht dazu n igen, den 
Gästen aus Brunnstadt die meisten Chancen ein- 
zuräumen, da sie am letzten Sonntag gegen eine 
Elt wie Union 97 so klar und eindeutig gewinnen’ 


kam es unter den Schneemasser 
hervor: „Evviva... Savola...|“ 


„Wiri“, rief Franz, „die Handgranatn in 
die Wächtn!“ 

Von hinten kamen die ersten Standschützen 
gelaufen, 

Da zog der Toni die Handgranate ab. Aber 
er warf sie nicht, er sprang mit ihr, sie krampf- 
haft in der ausgestreckten Hand haltend, mitten 
In die Wächte hinein, 


Einen Augenblick geschah nichts, dann sah 
man den Toni durchbrechen, und als er bis 
an den Schultern im Schnee stak, explodierte 
die Handgranate. Es qab einen stumpfen Krach, 
die ganze Schneelast geriet in brechende, 
stürzende Bewegung, Schneesteub stieg auf, 
und dann schoß, mit Blitzesschnelle, die 
Lawine zu Tal, alles aus der Wand mit sich tra- 
gend, was drinnen war: Menschen, Gewahre, 
Granaten, MG.s — die ganze 4. Kompanie der 
8, Bersaglieri. 

‚ Als die Standschützen auf dem Grat an- 
langten, blieb Ihnen nichts mehr zu tun übrig. 

Tief unten hob sich eine ungeheure Wolke 
èmpor, einen letzten, langrollenden Donner 
zum Gipfel emporwerfend, . 

Standschütze Franz hielt sein’ Gewehr, wie 
er ès vor Minuten gehalten, Nun erst, als die 
Kameraden ihn umringten, lehnte er es lanq- 
sam in den Schnee, Er zoq die Kappe ab und 
bekreuzigte sich, lange und voller Ernst, 


Dann erst erstattete er Bericht, —gf— 
4 
\ 


der Wächte 


konnten. Außerdem ist das Durchschnittsalter Ihrer 
Spieler bedeutend niedriger, als derjenigen Mann- 
schatten aus Litzmannstadt. Das dürfte mit eine 
ausschlaggebende Rolle spielen, denn bei solchen 
Kurzspiolen kommt es darauf an, schnell und kurz- 
entschlossen zu Torerfolgen zu kommen, Doch der 
Jugend und auch ohne ‚Zweifel dem spielerischen 
Können, setzen die Litzmannstädter Mannschaften 
ihre Erfahrung und ihren kämpferischen Ehrgeiz 
entgegen, Von unserem Stadimeister der Relchs-: 
bahn-SG, läßt sich über die derzeitige Form nicht 
viel sagen, denn sie hat eine längere Splelpause 
hinter sich, doch sie wird auf alle Fälle ein ge- 
wichtiges Wort in diesem Reigen mitsprechen, Die 
Union spielte in Ihren letzten Treffen — teilweise 
durch eigene Schuld — ziemlich unrlücklich und 
wir hoffen, daß ihre letzte hohe Niederlage der 
Mannschaft nicht den letzten Halt geraubt hat. 
Als ernsten Anwärter auf den Sleg In diesem Tur- 
nier darf man die SGOP, ansprechen, zeigte sie 
doch zur Zeit eine recht ansprechende Form, Doch 
das Los hat Ihr als ersten Gegner gleich die Gäste 
aus Brunnstadt vorgosetzt und damit dürften die 
Männer der Polizeielf eine harte Nuß zu knacken 
haben. Wie bereits gosagt, der Ausgang dieses in- 
teressanten PFußballturniers Ist vollkommen unge- 
wiß und dürfte gerade deshalb eine große An- 
ziehungskraft auf das Sportpublikum ausüben, Da- 
mit dürfte der Erfolg für das WHW. und für die 
sportlichen Belange gesichert sein. Das Los Hat 
tolgende Mannschaften für die ersten Ausschel- 
dungstreffen entschieden: Relchsbahn-SG. ge 

Union 97 und SG. Brunnstadt' gegen SGOP, tz- 
mannstadt, Spielbeginn pünktlich 15 Uhr. kz. 


; Wenn alle Freunde weichen. ,. 


Wenn alle Freunde welchen 
Und mutlos von uns gehn, 

N Woll'n wir wie alte Eichen 
Allein im Sturme stehn! 
‚Ob er mit wildem Toben 
Uns zu zerbrechen glaubt — 
Wir halten doch erhoben 
In heillgem Trotz das Hauptf 


Es stiobt fn dunklen Stunden 
Vom Weizen stets die Spreu — 
Doch was für echt befunden, 
Bleibt doppelt stark und treu. 
Drum soll nicht bange werden 
Uns vor der letzten Not — 
Denn Jeder Nacht auf Erden 
Folgt doch ein Morgenrot! 


Sa woll'n wir uns Verlassen 
Nur auf die eigne Kraft; 
Woll'n Schwert und Hammer fassen 
Mit glüh'nder Leidenschaft! 
.„ Gebt Hände, Herzen, Walten, 
Gebt allen Mut darein — 
Dann werden wir es schaffen! 
Der Sieg wird unser sein! 
Heinrich Anackaer 


Neue Bücher 


Abonteuerliches Lobon von MNottelbeck, Von: ihm selbat 
aufgezeichnet, Horausgerchen von Franz Lichtenberger. 
Ferdinand Hirt in Breslau. Preis geb, 6,50 RM., br. 5,50 
RM, Daß der alte Joachim Nettelbeck, der berühmte Ver- 
teldiger von Kolberg, seiner heißgellebten Vatorstadt, In 
seiner, Jugend ein höchst abenteuerliches Leben melührt 
und sogar den Sklavenhandel eingehend kennengelernt hat, 
hätte mancher nicht gedacht, Die Selbstdarstellung des 
Helden gibt einen fdsselnden Überblick über ein höchst 
abwechslungsreich verlaufenes Leben, dessen Höhepunkt 
die erwähnten Taten während der Belagerung von Kolberg 
durch die Franzosen 1806/7 waren. Adolf Kargel 


PK. ... im Osten 

Jeden Morgen um vier Uhr bremsen die 
Warte die Jagdilugzeuge ab und dann hauen 
sie sich nochmal eine Stunde aufs Ohr, Auch 
der Unteroffizier Heinz Mertens, der aus der 
Kölner Gegend stammt und seit rund einem 
Jahr der erste Wart Oberleutnant Hartmanns 
ist, Aber es ist kein guter Schlaf an diesem 
Morgen, Denn er hat einen bösen Traum, der 
ihm das Wasser auf die Stirne treibt, Der Ober- 
werkmeister, so träumt er, hat ihm den Befehl 
gegeben, die Me 109 aus der Boxe zu rollen. 
Die Maschine, die bisher noch keinen Motor- 
schaden, auch noch keine Ladehemmung ge- 
habt hat, seit sie der Oberleutnant fliegt, Ist 
klar gemeldet, Mertens rollt sie also auf den 
befohlenen Platz, Plötzlich fängt das‘ Stoppel- 
feld vor ihm an, abschüssig zu werden. Er will 
bremsen; allein, die Bremse versagt. Er will... 
er möchte... er weiß nicht was! Die Maschine, 
denkt er, muß stehenbleiben. Da vorne ist ja 
ein Graben, "Der Graben... nein, nur nicht in 
den’ Graben rollen, der Oberleutnant will doch 
nachher zu seinem dreihundertsten Abschuß 
starten! Aber der Graben kommt auf ihn zu, 
wird- größer und größer,. die Bremse, nein, 
die Bremse, der Teufel soll sie holen, die 
Bremse geht einfach nicht, Da ist auch schon 


der Graben. Er macht die Augen zu, Es gibt 
einen Ruck, dann steht die Mühle, Er wagt 
erst nicht, die Augen aufzumachen,. Der Drei- 


hundertste,' denkt er immer, der Dreihundertste 
kann heute nicht fallen, Der Schaden ist nicht 


allzugroß, Die Schraute ist allerdings ganz 
anständig verbogen, Und da kommt auch der 
Oberleutnant schon und will fliegen, Nun 


hilft nichts mehr. Er muß raus aus der Ma- 
schine und muß Meldung machen. Das Don- 
nerwetter..,. er denkt den Gedanken gar nicht 
erst zu Ende, Er meldet laut und militärisch 
den Rollschaden, Und ist aut alles gefaßt, Der- 
Oberleutnant schaut ihn groß an: „Fünfhundert 
Flachel"! Mertens geht in den Liegestütz und 
beginnt seine „Flachen”, Laut zählt er mit. 
Fünfhundert,.. aber er hat sie verdient, das 
gesteht er sich bei jedem Auf und Nieder, es 
ist das erstemal, daß der Oberleutnant mit ihm 
unzufrieden ist... sechsunddreißig... #ieben- 
unddreißig.., schließlich... achtunddreißig,., 
ist er ja auch daran schuld... neununddrel- 
Big... daß der Dreihundertste,,, bei der Hitze, 
der Schweiß tropft von seiner Stirne in großen 
Tropfen, auf den Sand,.. dreiundvierzig .... 
vierundvierziqg.., den Rest könnte er mir 
eigentlich schenken... fünfundvierzig.,, 

Da erwacht er, Er blinzelt noch etwas ver- 
dattert in die Sonne, lugt vorsichtig nach der 
Mühle, Die steht da, so klar wie sie gemeldet 
ist, Aufatmend wischt er sich den perlenden 
Schweiß aus dem Gesicht, Der dreihundertste 
Abschuß kann heute fallen. An ihm, dem 
Wart, soll es nicht liegen Zehn fehlen noch 
bis dahin, Zehn Abschüsse an einem Tage war 
bisher die höchste Tagesleistung Oberleutnant 


P. Taube; 12 Krd 


Oberleutnant Hartmann und sein Wart 
(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Müller-Poch!l) 


hen auseinander, Die einen wissen es so und 
die anderen haben ihre Erfahrungen auf die- 
sem Gebiet, Das Wetter, freilich das Wetter 
ist ausgezeichnet, Ein paar große‘Wolken sind 
am Himmel, gerade so wie der Oberleutnant 
das gerne hat, Denn da kann ër in Ruhe die 
„Burschen belauschen‘, wie es bei der Staffel 
heißt, wenn von der Taktik des Oberleutnants 
die Rede ist, der mit seinen zweiundzwanzig 
Jahren der erfolgreichste Jagdflieger der Welt 
ist. Ob er fällt, der Drejhundertste? Der Ober- 
leutnant selbst zuckt nur die Schultern. Er 
legt sich da nicht fest, vielleicht, weil er wie 
viele Flieger in dieser Hinsicht etwas aber- 
gläubisch ist. Vorgestern hat er in zwei Ein- 
sätzen fünf feindliche Jäger abgeschossen, ge- 
stern in zwei Einsätzen 8, Vor fünf Tagen war 
es bloß einer. Man kann es vorher nie sagen. 
Jeder freilich hofft es, auch wenn er es nicht 
gesteht, daß es go ist. Denn'jeder tippt natür- 
lich auf morgen), sicherheitshälber, jedem von 


‚„_ 18. Taufen; Karlshol:| paushalten bis zu 2 Kindern einschließ- 


f den (schlossen, 
mit dem Ostrowo., den 16, September 1944. 


Ein Bordwart hat einen seltsamen Tuaim nı / Verka kat tune tan 


Zeuge einer bisher beispiellosen Abschußzahl 
zu werden, Ist, obwohl es ar sich nui ein Aus- 
schnitt aus dem Alltag der Jagdflieger ist, 
wenn man es als Tagesvorgang betrachtet, 
doch etwas, das ‘die Nerven’ mehr vibrieren 
läßt als sonst Abschlüsse es zu tun vermögen, 
Überall sind Vorbereitungen im Gange, Einer 
sitz vor seinem Zelte und schnitzt einen kunst- 
vollen Spazierstock, in dem für je zehn Ab- 
schüsse Oberleutnant Hartmanns eine Kerba 
eingeschnitten is. Auch das Herz mit dem 
Namen Ursel ist nicht vergessen, das gleiche 
Herz und der gleiche Name, die am Rumpf der 
Maschine des Oberleutnants wesentlich größer 
aufgemalt sind. Ursel, das ist seine Braut, mit 
der er vor fünf Jahren noch die gleiche‘Schule 
besucht hat. Auch der Koch trifft seine Vor- 
bereitungen, Wie alle Kommißköche . fprmt 
auch er kunstvolle Tortengebilde als Zeichen 
seines mit Inbrunst geübten Könnens nd 
spritzt auf die Schokoladenkreme mit einer 
kleinen Spitztüte den Glückwunsch zum Drei- 
hundertsten. Mit einer Rolle Draht in der 
Hand irrt ein. anderer etwas ratlos zwischen 
den Bäumen und Beeten der Gärten hin und 


Ehrung Franz Böhmers / Erneuerer des Deutfchen Schloffes zu Pofen 


(Drahtbericht unseres Posener Vertreters) 


Gauleiter und Reichsstatthalter Arthur Grei- 
ser hat zum Andenken an den gefallenen Ar- 
chitekten Franz Böhmer, dem Erneuerer des 
Deutschen Schlosses zu Posen, in der Eingangs- 
halle des Schlosses eine Büste und. Erinne- 
rungstafel aufstellen lassen, die von Professor 
Fehrle gefertigt wurde, Die Erinnerungstafel 
trägt auf Wunsch des Gaulelters die Widmung: 

ı „Der Erneuerer des Deutschen Schlosses zu 
Posen, Architekt Franz Böhmer, fiel als Kriegs- 
freiwilliger im Schicksalskampf unseres Volkes 
mitten aus seiner Arbeit heraus an der Front 
im Osten am 22. September 1943." 

Gestern, am Tage der Wiederkehr des To- 
destages, würde die Büste in einer würdigen 
Gedenkstunde vom Gauleiter im Beisein der 
Mitarbeiter des Gefallenen und der im Schlosse 
tätigen Geßolgschaft des Gauleiters enthüllt. 
Der engste Mitarbeiter, Freund und ehemaliger 
Regimentskamerad des gefallenen Architekten 
Franz Böhmer, Architekt von Wild, erinnerte, 
eingangs daran, wie stolz und glücklich Franz 
Böhmer war, als er im September 1939 im Auf- 
trag des Führers mit dem Umbau und der Er- 
neuerung des Deutschen Schlosses zu Posen be- 
traut wurde, Für ihn bedeutete dieser Bau, 
der sein größtes und schönstes Werk war, eine 
Lebensaufgabe, in der er seine große Idee mit 
seiner gestaltenden Kraft und seinem künstleri- 
schen‘ Können ausprägen konnte. Die Erfül- 
lung seines Lebens fand er, als der Gauleiter 
ihn zu seinem beauftragten Architekten für die 
gesamten Bauaufgaben im Wartheland er- 
nannte, Damit wurde ihm, der sich mit dem 
Wartheland für immer aufs engste verbunden 


Beim Fund an die unterzeichnete Behörde | derdiennt, 5. 


Der Amtskommissar des Ams 


Ile neueste 


her, was er Ihnen entnehmen könnte für seinen 

Kranz, der den Oberleutnant im Fall des Falles ' 
zieren soll. Langsam wird es eilig, Denn der 

„Chef“ ist schon zum zwelitenmal in der Luft, 

es fehlen nur noch vier Abschüsse, Wenn man 

nur ernsthaft daran geglaubt hätte am Morgen. j 
Auch die Warte geraten ins Schwitzen, Das 
große Schild ist noch nicht fertig, Sechs Mann 
streiten sich noch um den Text, der darauf 
soll, bis sie sich schließlich einigen, es dem 
Maler zu überlassen, weil der am besten wüßte, 
wie er mit dem Platze zurande käme. Inzwi- 
schen schon sammeln sich die ersten "Gratu- 
lanten am Liegeplatz, denn der Dreihundertste 
ist gefallen. Quer durch den Kartoffelacker 


stolpert atemlos der Mann mit seinem Kranz J M 
aus Lärchengrün und bunten Bauernastern; Er 2 
ist nicht ganz rund geraten, wer könnte das S 
auch verlangen, Der Oberleutnant wird der P4 
letzte sein, der diesen Scrönheitsfehlèr bemer- im 


ken wird, Ein Panjewägen kommt mit einer 
Kiste gut verkorkter Flaschen, deren Hälse aus 
einem bunten Polster von Blumen schauen. 
Zwei Dutzend Fotoappa’ate und eine Schmal- 
filmkamera werden griffbereit gehalten, damit 
sie bereit seien, den in der gesamten Fliegerei 
bisher einmaligen Vorgang festzuhalten. Alles 
ist, bereit, Oberleutnant Hartmann kann kom- 
men... 


Können und seinen weilgespannten Plänen den 
schönsten Rahmen gab, Der Gauleiter selbst 
hat über Franz Böhmer gesagt: ',Er War einer 
meiner Besten im jungen Reichsgau Warthe- 
land.” ‚Aber er hätte sein Werk nicht durch- 
führen und seine Kunst nicht so entfalten kön- 
nen, wenn er sich nicht jederzeit auf das Ver- i 
ständnis und die Unterstützung des Gauleiters 
hätte verlassen können, 

Nachdem im Namen.der an dem Schloßbau 
beteiligten deutschen Hahdwerker, deren Mei- 
ster dem gefallenen Architekten Franz Böhmer 
den Dank dafür ausgesprochen hatte, daß er 
das deutsche Handwerk bei dem Schloßumbau 
einer so, künstlerischen Aufgabe zugeführt 
hätte, sprach der Gatleiter, Er würdigte die 
Persönlichkeit und das Wirken seines gefalle- 
nen Architekten, der ihm im Septemlier 1939 
im Auftrag des Führers von Reichsminister 
‘Speer zur Verfügung gestellt wurde, Vom er- 
sten Tage an habe er eine tiefe Zuneigung zu 
Franz Böhmer gefaßt und erkannt, daß er zu 
großen und unvergänglichen Leistungen beru- 
fen sei, Sein Name sei mit der Erneuerung des 
Deutschen Schlosses zu Posen für immer var- 
bunden, Eine Fülle von grogen Aufgaben : 
wartete für die Zeit nach dem Kriege auf Ihn. 
Das Schicksal hät ihn milten aus seinem Schaf- 
fen herausgerissen; aber sein Geist wird wei- 
ter unter uns leben und seine künstlerische . 
Zielsetzung ist uns in seinen Werken erhalten 
und wird uns Richtschnur und Mahnung sein. 

Nach der Enthüllung leqta der Gauleiter 
einen Kranz an der Büste nieder, die nun jeden 
Besucher des Schlosses in der Eingangshalle an 
den Erneuerer dieses monumentalen Baues im 
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